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Ine Trage ZUBR Paulinischen Privileg.) Kann bei An-
wendung des Paulinischen Privilegs der katholisch gewordene
el eiNne eue Ehe eingehen mML Heiden, selbstverständ-
ıch mıft Dispens DO hehindernis der Religionsverschiedenheit?
Und IST die den Apostolischen Vikaren verliehene Vollmacht, DO
Hindernis der Religionsverschiedenheit dispensieren, auch
diesem Falle anwendbar?

Wo die Voraussetzungen des Paulinischen Privilegs egeben
sınd ann der getaufte Teil eiNe eUue Ehe eingehen, aber HUF
mıt Katholiken Denn eE1INe Ehe mıt Nichtgetauften
ist unmöoglıc des trennenden Hındernisses der Relig10NS-
verschiıedenheit: der Verheiratung aber mit getauften An-
dersgläubigen steht das verbiletende nach dem ıchen Sprach-
gebrauch aufschiebende) Hındernis der Konfessionsverschieden-
eit enigegen er findet sıiıch eX Z We1 tellen
nacheinander Ce11Ne diesbezügliche Klausel Can. 1123 ( Dars
baptızata 1US nuptlas CUu PCrSoONa catholica Contra-
en und Can. 1124 ( 1US amen celebrandı
nuptıas CUu. DETISONAa catholica 10  an amıtlttıt “) Ähnlich schon
früher verschıedenen Antworten des eiligen Offiziums
(17 Juli 1550 Juni 1874 a.) Selbstverständlic genugt
auch nıcht daß die für die Wiederverheiratung Aussicht ge*-
L1LLOININENE Person Katechumene ıst sondern S1e muß bereits
etauft. Se1IN.

Von diesem Hindernis annn die Kırche auch ler dispen-
$ WIe S1IeE cs SONS aus hınreichenden Gründen tut ndes-
SC  k 1st die kKırche vorliegenden Falle zuruüuckhaltender nıt
ihrer Dispens; un das mıt ollem ec. Ist doch das Pau-
linische rıvileg zugunsien des Glaubens gegeben Dem ZU1I0
Christentum übergetretienen Eheteil wıird nNntier en bekann-
ten Voraussetzungen zugestanden LEhe einzugehen
un damıiıt die VOT der aulie EINSCSANSCHNE LELhe lösen,

e1l und SOWEeIL das die KRucksicht quf den christlichen
Glauben verlangt Diese Rucksicht wıird aber offenkundig
WENISET ewahrt WEeNn der ZU katholischen Glauben ekehrte
Kheteil 1U wieder Nıchtkath  iken heiratet Bel Kon-
fessionsverschiedenheit scheint überhaupt jeder Versuch Dispens
ZU erlangen, aussıchtslos Wohl aber WIrd Dispens gegeben VOo
Hındernis der Religionsverschiedenheit leichtesten noch
WenNLn ıch die Aussicht SCHOMMEN Person bereit erklärt den
katholischen aubDen anzunehmen, oder schon ı Katechumenate
ste. Doch muß in jedem Fall die Dispens VO Apostolischen
Stuhle selbst erbeten werden, nicht der Bischof (Apostoli-
scher 1kar) für diese spezielle Vollmachten erhalten hat
In den allgemeinen Dispensvollmachten, die der Apostolische



Vıkar VO Rom erhalten pHegt, 1st diese Vollmacht nıcht
eingeschlossen auch WEenNnnNn VO Hındernis der Re-
lıgı1onsverschiıedenheit dıspensieren kann; wurde auf wieder-

nfragen VO  b Rom Tklart Wohl wIird NEUETET Zeıt
dem Apostolischen ar diese spezielle Vollmacht schon eich-
ter erteiılt haufig allerdings mıt Beschränkung quf estimmte
eit oder auf C11Ne estimmte Anzahl Vo  b Fällen:;: oder die Voll-
macht annn beschränkt SeinNn qauf a  ©: denen sich die
Verehelichung mıt Ungetauften handelt der jedoch be-
rEe1LS Katechumene 1st während für andere direkt
den Apostolischen rekurriert werden mMu. wWAar hat das
Heilige 1Z1UmM mehrmals entschieden, daß nachdem C1iil Apo-
siolıscher ar ohne diese besondere Dispensgewalt 1UT: auf
TITun SC1IILier allgemeınen Bevollmächtigun Vo Hındernis der
Keligionsverschledenheıt dıspensiert hatte, die Verheirateten

uten Glauben lassen (15 eptember 1858 209 Au-
gust 1866 Indessen scheinen diese Entscheidungen, weiıl für
bestimmte Eiinzelfälle egeben, nicht ohneweiters auf annlıche
LKälle ausgedehnt werden können Darum wırd der-
artıgen Falle, WEeNnl der Apostolische ar ohne JeENC spezielle
Vollmacht dispensiert hätte und die Ehe bereıts geschlossen
WAafre, eiN Rekurs nach Rom sanatıo radice
chen SC111.

St Gabriel Mödling Wıen Prof Böhm

(Verfallen die Schwestern mit zeitlichen Gelübden UnM!
die Latenschwestern mit ewigen einiachen elubden den
onnenklöstern bei ungesetzmäßigem Verlassen der QUSur
der dem Apostolischen Stuhle einfach, eZW. dem Ordinarius
reservierten Exkommunikation?) ach Can. 597 auß
allen Nonnenklöstern auch den rechtlich HIC vollwertigen,
die päpstliche Klausur beobachtet werden; ‚„„NCIMNIN mon1alıum
1ST gestattet ach der Profeß auch 1Ur auf kurze eıt unter
irgendwelchem Vorwande, ohne spezielles Indult des eılıgen
tuhles das OSIier verlassen ‚‚Monlales clausura papalı)
ıllegitime exXxeuntes verfallen der dem Apostolischen Stuhle
infach reservıerien Exkommunzi:kation (can 601 2342 3°)
Diese Vorschriften gelten utatıs mutandıs auch für dıe Nonnen-
klöster, denen einfache Gelübde a  eleg werden Nu dürfen
ler die Nonnen nicht ohne bischöfliche Eirlaubnis die Klausur
verlassen und verfallen NUr, WeNn die Statuten oder der ÖOr-
dinarius diıes CISECNS bestimmen, der dem Biıschof reservlerten
KExkommunikation (can. 604,

Die Kanonisten haben bisher die rage aufgeworfen, ohb
auch die Postulantinnen und dıe Novizinnen die Klausur-


